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Heiliger Schrift un Liturgie.Ausdrücklich oder UuS-
Ür

_ Verkündigungund Liturgie drücklich wird diese rage zunächst formal dahin be-
Der Regens des alınzer Priesterseminars, der Pastoral- twortet, daß als der eigentliche Ort“ des Wortes Got-theologe Josef Marıa Reußs, hat soeben 1 Autsatz LEeS, von dem her sich Sınn un Aufgabe dieses Wortesüber „Priesterliche Ausbildung heute“ Wort un Wahr- bestimmt, das Kultmysterium, die Feiıer der sakra-heit, Jheg., Februar mehrmals nachdrücklich mentalen Mysterien SCMEINT sel1,. In dieser Hınsıcht WOI_-
von der „Miısere der Wortverkündigung gesprochen S1e den darum die einzelnen Beıiträge 1er vereinfachend als
se1l offenkundig, daß S$1e nıcht bestritten werden, SOMN- C1in (Ganzes S  N, bemerkenswerte Unterschiededern ernster Gewissenserforschung Anlaß geben sollte SIe auch untereinander ZCIgCN. ıne Ausnahme bildert NnurWenn die Wortverkündigung Katechese und Predigt der Beıtrag VO  ; Viktor Warnach auf den WIr nochheute iıhr Ziel nıcht genügend erreiche, könne die Schuld rückkommen.daran nıcht eintach den Hörern aufgebürdet werden Die
CISCNCN Ausführungen des Verfassers bringen, da ı ıhr Das Wort als Heilsmysterium
Schwerpunkt andern Bereichen lıegt, keine thematische Als Ausgangspunkt aller Besinnung ergibt sichEntfaltung dieses Gedankens. Sıe WAare jedoch i mehr
als Hınsicht CIM überaus dringliches Anliegen. Vor daraus: das Wort hat teıl Mysteriencharakter. Wr

gewahren unserm Erstaunen, 1n welcher ähe dieallem die hier vorliegende Problematik Aus dem Zu-
stand der latenten Krisıis, der nıcht 1UTLr nıchts Gutes, SO1N- Heilige Schrift den Mysterien der heiligen Messe un

der Sakramente steht, wieviel Gemeinnsames iıhnen 1SEdern NUur Schlimmeres ergeben kann, herauszu-
führen. Dıie „schweigende Übereinkunft“ eiter Laien- (S 59 Kahles) Und deutlicher noch „Wort und

Sakrament gehören un: bilden die eine Wıirk-kreise, daß G1 „Messe ohne Predigt“ dem Gottesdienst
MI1t Verkündigung vorzuziehen SECN, 1STt eine LOö- ichkeit der Mysterıen Gottes“ (S 106 Ebel) Wort und
SUN$S, WIC auf der andern Seite auch die gelegentlichen Sakrament stellen „das ine un Heıils-
heftigen Diskussionen über das, „Was WIr VO der Pre- mYyster1um dar (S 35 Berbuir) Nur wenn Man VeOI -

digt erwarten Ur eine Art Alarmsignal bedeuten steht, die Kırche die Wortverkündigung der
Messe ZU feierlichen Akt theophorischen Pro-

Fragen un Ansdtze ZESSION yemacht hat, un 1Ur WwWenn INa  z} sich darüber klar
IST, daß der Höhepunkt des Evangeliums (im feierlichenEben der Dringlichkeit des Problems willen sollen 1er Hochamt) Nur noch der Wandlung eine Entsprechungein Paar Ansätze Z Besinnung aufgezeigt werden, w 1e hat, NUur ann wırd das Mysterium De: wirklich Ver-

siıie ler und dort erkennen sınd un vielleicht WC1- standen Man erhebt also 1er zugleich den Anspruch daßeren Fragen Anlaß bieten können Diese Ansätze sind
NUur sehr fragmentarisch Das Problem als solches 1ST

INan VO „CINer eLtwas ablehnenden gegenreformatorischen
Haltung auf katholischer Seite“ (S 106, Ebel) wiedervielschichtig, da schon der bloße Aufweis dieser 1el-

schichtigkeit j1er WEeIL führen würde Es werden S1' ZUuUr rechten Wertung zurückkehrt.
FEs 1STt deutlich daß die Elemente dieses Verständnissesganz verschiedene Antworten und Lösungsversuche C1I-

geben, JE nachdem Inan die rage der Katechese oder der von der Mysterientheologie gestellt sınd Es 1St diese
Mysterientheologie, die ZUur Entdeckung des „Mysterijen-Predigt den Mittelpunkt stellt JE nachdem ob INanll charakters des Wortes geführt hat Sieht 199028  3 geNaAUCIKdie theologische Bedeutung der Heıiligen Schrift für Aie

Kırche als Ausgangspunkt mMm oder konkret auf den Z bleibt reilich das sakramentale Mysteriıum ıcht
NUur das prımare, sondern auch das maßgebende. „DieSınn des neutestamentlichen erygmas W I1Ie der t2Aa-

mentlichen Paraklese zurückgeht oder VO  3 vornhereıin Kırche Jesu Christi 1ST wesentlıch Kirche der Sakramente
Die Gegenwart des Worte Verkündigten wırd Voauf die aktuelle Verkündigung Gottesdienst der Kirche

1abzielt. Von all diesen möglichen Fragen un: z1ibt der sakramentalen Wıirklıichkeit umfangen“ (S 106
Ebel) „Das Wort der Heilsverkündigung bestimmt sıchderen noch 1e] mehr se1 Nnur die letzte hier ı1115 Auge

gefaßt. Sie scheint uUunNs reilich. ı der Tat VO  ; em  1 sakramentalen Zeichen gESENWAFtLISECN und
wirkenden Heıilswert her Wır ussen das SakramentSIC VO  e} den andern Fragestellungen absehen ann un:

darf MI1ITt fruchtbarsten sein urch 1e Lıtur- besprechen, VO Wort der Heilsverkündigung SP.
chen können (S 36 f., Berbuir). Nur der Beitraggische Bewegung und das,; W as s1ie erreicht und iıcht C1I-

reicht hat, werden WIr zudem gewissermaßen auf sie VO Warnach ZEIZT, WI1e ZESAZT, andern Ansatz: wenn
C Anschluß Röm. 10, 13—17, die Wortverkündi-gestoßen Ja Hıntergrund Nag WI1IEC die rage

stehen, ob die Liturgische ewegung vielleicht deshalb gung „grundlegenden Faktor ı der Heilsverwirk-
Z Art Stillstand gekommen iIST, weıl sie ıcht ZUr lichung nennt, „eben deshalb Frohe Botschaft weıl S1IC

wirksamer Zuspruch des Heils 1St der „der HerrErneuerung der Predigt vordrang. *
Von den beiden Veröffentlichungen der Zeıt, die cselbst pneumatisch-wirklicher Weıse gEe  = 1ST,

indem sıch den g]äubig Hörenden innersten HerzenBeıtrag ZU Lösung unsefrfer rage darstellen, liegt
die C1iNe“ als Sonderheft VO  ; Liturgie und Mönchtum bezeugt un ıhnen das eıl wıirkt“ (S 28), wird

VOr dem Tıtel „Der Mensch VOTL dem Worte Got- l1er keineswegs zunächst auf das Kültmysterium un: VO:

LES sind darın die Reterate zusammengefaßt, die auf der Kultmysterium her auf das VWort geblickt,_ vielmehr das
Jahrestagung des Abt-Herwegen-Instituts 19572 gehalten Wort als solches ı seiner besonderen, NUur ıhm m-
worden siınd (Ars-Liturgica-Verlag, Marıa Laach lichen Mächtigkeıit gyesehen. Von diesem eigentlichen und
Die Titelgebung 1St ıcht Zanz zutreffend die lockere Eın- grundlegenden Wortcharakter 1SE den andern Be1-
heitlichkeit des (sanzen 1STt WECNISCI durch das diesem tragen ıcht die ede
Tıtel Ausgedrückte gewährleistet als vielmehr durch die Wıiıe aber wird dann 1er Wesen und Funktion der Ver-
rage nach der Zuordnung VO  = Wort un: Sakrament, vVvon kündigung näher charakterisiert? Entscheidend 1St auf
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jeden Fall, daßdie „Verkündigung“ als Predigt Bedenken gegenüber der„Mysterienpredigt“Schriftwort her bestimmt wird. So präazısiert sıch unsere Dıiıesen Forderungen gegenüber wırd mMan mancherlei Be-rage dahin, j welchem Verhältnis diese Verkündigung denken und Zweıtel anmelden. So wichtig Ce1INe heils-Zur Schrift steht. Wenn Basılius Ebel die „pneumatische
Exegese oder, W 16€e€ lieber 11l die symbolische gyeschichtliche Neuorientierung der Katechese IST, Ware

die ständige un ausschließliche heilsgeschichtliche PredigtDeutung der Schrift für die Predigt empfiehlt, darum, gewıß ıcht der Ausweg Aaus der gCegENWartıgen Krise derweıl NUur durch den gelistigen Sınn der Schrift ertüllt wer-
den kann, W as für iıh Aufgabe der Glaubensverkündi- Verkündigung S1e Ware iıcht das rot VO dem der
ung 1STE „Vermittlung der GlauBbenswahrheiten Mensch leben kann Man wird vielmehr fragen, all

dieser Repristination der gelıstigen Welt der Väter diebildhaften Oorm  « (S 109) Ile Geheimnisse der Heılıgen
Schrift sollen nach dem Wort des heiligen Hıeronymus unersetzliche un spezifische Lebendigkeit des Wortes
VO: geistlıchen Menschen urchschaut und beson- bleibt, seıin Anrede- un Forderungscharakter daß

eben als Wort den Menschen gerichtet 1ST, ıhn alsderen das Ite Testament als Hinführung Christus
JE diesen IMEeINT un SCHIMN, des Wortes, Licht stellt. Ge-verstanden werden. Ahnlich akzentuilert Wilhelm Kahles

Forderung nach „Neubesinnung auf das Wesen der wıß Mag all dies den angeführten Außerungen INı

irgendwie mıtgemelint sCin ber das geNUgT nıcht. DieHeiligen Schritt“ Was WIr brauchen, 1SEt eC1iINe Verkündi- Mysterjenpredigt tührt nıcht ZUur grundsätzliıchen Be-
Sung, 1E tiefer den Glauben das Mysterium des
Schriftwortes hineinführt, die das Geschehen aufleuchten $INNUNg auf das „Wort Gottes“ SC1iNEIMMNM ursprünglichen

Sınn, der auch tür unNnscTrTe heutige Situation entscheidendäßt das Christus der Schritt un der Liturgiefeier 1SE Wenn INa die Worte der Schrift objektivenund wıirkt“ (S 67); die davon ausgeht, daß Altes bleibt 1Ur allzuleicht beiun Neues Testament „Uuns das 1Ne CGGanze des yroßen „Schau“ benutzt,
Sprechen „über“ etWwas; der Prediger 1ST dann der „Eın-Heilsgeschehens, des Mysteriums der Geschichte“ ) ZCIECHN geweihte“ der Aaus S$C1NCM Wıssen mitteilt, ıcht der mMIiIt(S 65); entsprechend CinNne „geschichtstheologische Aus-

legung der Heiligen Schrift ı volkstümlicher orm  D als der Gemeinde SEMEINSAM auf das VO  e} Gott her
ergehende Wort Hörende. Man wıird den Eindruck.nicht„ Voraussetzung für ein wirkliches Verständnis des ult- los, dafß die Heıilige Schritt dann ahnlich „un las  «

MYySTterıums und für einNne lebendige Teilnahme der litur-
gischen Feier (S 67) Eucharius Berbuir sucht das Ver- liegt (um Kirchgässners eindringlıche Betrachtungsweise

aufzunehmen), WIC die Liturgie sich den Abteikirchenältnıiıs von Schrift und Verkündigung der Weıse der Abgeschlossenheit des Altarraums vollzieht ıne
unterbauen, daß Or auf das große Ur-Sakrament der Verkündigung diesem „Mysterijensinn“ mag dem
Incarnatıo Verbi (im Sınn des Epheserbriefs) zurückgreıilft: der Väterlesung ebenden SÖnch geistliche Nahrung bie-
s kann i Wort der Verkündigung Von Jesus Christus COI nıcht aber den Gemeinden, denen die geISTgSECN Vor-
nıcht anderts gesprochen werden als ı Hergang von ausSSetzZuUungCnN für S solche Schau völlıg ftehlen
Offenbarung, welcher der Herr das 1nNne Mysterium Der Ausgangspunkt der zweıten Schrift, auf dıie WIr
se1nNes Seins un: Wıiırkens erklärt hat Diese Offenbarung, Zusammenhang WUNSCHEGT rage hınwelisen wollen, 1ST ein
Aaus der eiINe Verkündigung, die bezeugend un zeugend Sanz anderer Der Verfasser dieser Schrift 1ST Heinrich
VO  — dem ı der Ekklesia SCHCNWaArtLIgEN und ı den Sakra- Schlier. Er legt ı schmalen Bändchen („Die Ver-
enten wirkenden Kyrıos sprechen will, schöpfen mudß, kündigung Gottesdienst der Kirche“ Verlag
1ST uns als abe der Pentekoste gegeben ı der anzCch Bachem, Köln) drei Meditationen VOT, die „das Ver-

Heıligen Schrift“ (S 48) Aus diesen theologisch WEeIit AaUuUS- schiedenartige und ıJE eigentümliıche Geschehen der Ver-
holenden Darlegungen ergıbt sıch für die AÄAntwort auf kündiıgung (1im Gottesdienst) VOon 1115 Bewußtsein
unsere Frage MIt aller Deutlichkeit der doppelte Aspekt der Christen rücken wollen, un! ZW ar erfolgt diese Be-
einma]l daß die Heılige Schrift der Wortverkün- SINNUNS and der Heılıgen Schrift, als Auslegung
digung als die Bezeugung des Heılswerks Wort kom- dreier Texte Aaus den Briefen des Apostels Paulus Da den

Verfasser, W Ie selbst anderer Stelle betont hat,Inen mu{fß („SO WIC die heilıgen Vaäter unseres Glaubens,
Yyanzech gesehen, gerade die Erkenntnisse, die sıch ıhm AUSherkommend VO der der apostolischen Verkündigung

ansetzenden mündlichen Überlieferung, die Heilıge der Exegese ergaben, 1 die katholische Kıirche gyeführt
haben, hat Erkenntnis auch bezug auf diesenSchrift verstanden und ausgelegt haben“ 49); Z W Gegenstand der Verkündigung ein besonderes Recht

tens 1aber weıl „das Mysterium, das der heilıgen darauf, VO uns eachtet werden. Der katholischeEucharistie uns ZE:  e un wirksam wird Leser, der weıthın ı anderen als bibeltheologischen Kate-die verborgene Erfüllung der ganzech Heılıgen Schrift 1STt
gOorı1cnh denkt, wird sıch also, WeNnNn CI sıch nıcht VO  } OL

(S 49) z1ielt die Wi;ederautnahme dieses Schriftwortes aut hereın den Gewıinn fruchtbaren Kontrontationden Autweis eben dieses Mysteriums Der Verfasser er- bringen wıll, hüten IMNUSSCH, siıch die unbefangene Siıcht
aßt CS reilich AZUS diıesen rkenntnissen konkrete Folge- und Wertung dieser Schritt durch die ıhm geläufigen
rungen für die Verkündigung als Predigt ziehen ber Denkschemata verstellen. Er darf S1e nıcht MmMIt
der Sınn seiner Ausführungen 1St eindeutig: C1iNC Predigt, Malstab MESSCNH, der den ern iıhrer Aussage gerade VECI-
die ı der eben ZENANNTLEN Weıse die Schrift ausschöptt. decken würde Man muß auch WISSCH, daß diese Aus-
Das heißt, die Predigt afıINM! un! CINZ12 den Aut- führungen ursprünglıch Evangelischen.Akademie
WEeISsS des Mysteriums Christı, des Ur-Sakraments (imoll- vo.  T  n wurden, 1 der Hauptsache also auf EVAaNSC-
51NnN der Anakephalaiosis) ZU Gegenstand Der Kyrı10s, lısche Hörer hın gesprochen wurden.
die Ekklesia, das Kultmysterium und die Heılıge Schrift Diıesen Hörern u  w} die Auslegung, die den
bılden eine Jebendige, unlösbare Eıinheit, der JE un JE paulinischen Abendmahlsbericht ZU Gegenstand hat, da{fß

aut das andere bezogen iISt und alles sıch al die grundlegende Verkündigung der Gemeinde un
SC1IU1g durchdringt“ (S 48) der Kirche nı  cht das Wort, sondern der Vollzug der
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ucharıis desx‘v.‘ä chtn des Herr 3SC: wendet die Un ahr it eIS jeßt d ins ffen stellt Sıeiıhr Gesicht also eine kirchliche Praxıs, die dem hatAnteil derunermüdlichen Gegenbewegung der.fi';,\»:f»‘e Herrenmahl ıcht mehr ijene zentrale Stellung zuerkennt, Offenbarung des Lichtes Gottes A  die sich VOor dem

und macht durch die VO  } Paulus verwendeten Begriffe Offenbaren ı die Finsternis flüchtende Welt“ (S 60f.)des kultischen Handelns, des Gedächtnisses und des Ver- Sıe 1St als dieser Vorgang 1Ne „Nachwirkung der Er-
kündigens den Vollzug des Herrenmahls als der Repraäsen- scheinung Jesu“ (59), un: ZWaar eine Nachwirkung, die
tatıon des Todes des Herrn und damit des Herrn selbst sıch „1M Wort vollzieht (S 60), dem Wort das
deutlich Dabej liegt der Nachdruck des Sanzecn Aufweises „grundsätzlich das Wort der Heıiligen Schrift un: der
aut dem Wıe des Vollzugs. Das heißt aber: das „Myste- Kıirche auslegt“ S 62) Die Auslegung Schliers xıpfeltr1um“‚ die reale Gegenwärtigsetzung Christi, kommt 1er darin, daß diese Wortverkündıgung ZUr Anbetung des ı

ZUurM# <  [0)8 allem als lebendiger Vorgang, als „Ereignis“ der Gemeinde gegenwartıgen Gottes führt och ı wel-
_ Sprache. Da dies zugleich die Hervorhebung des ekklesio- cher Weıise ı1STt Gott ı Zusammenhang unserer Stelle als
_ logischen Charakters der Eucharistie bedeutet, sehr aut anwesend gedacht? Oftenbar S! daß Gott Macht ı
-der andern Seıte der „vereinzelnde“ Anspruch des Herrn der Aufdeckung des erzens CrWEIST, 1e ] prophetischen

jedes Glied der Gemeinde betont wird, kann ı Rah- Wort geschieht Wo die Wahrheit sıch rTEISNET, da 1ST
Gott anwesend ..en dieses Hınweises NUur angedeutet werden. So cechr ‚ Gott, der da als der Heılıge richtet

also auch VOo  3 Schlier und das 1SE für Thema un: sıch erbarmt ı Oftenbaren der Wahrheit. In seiner

wichtig — die Zuordnung VO  —$ Sakrament und Wort Nähe fällt der Mensch auf sein Angesıicht“ S 64) uch
dem Sınn gesehen wird daß die kultische Feier der zen- 1er also ı1STt es eine Anvwesenheit Gottes un Christi
trale, umfassende Vorgang IST, 1ST doch die Art der der Kiırche, die durch das Wort geschieht aber ıcht
Zuordnung VO  3 vornherein 6i ganz andere. Wır über- verstanden als Vermittlung objektiver Eınsıchten, als Eın-
gehen, der Übersichtlichkeit halber, die Z W Ee1tie Meditation, blick den Gesamtzusammenhang des Heıls, sondern
die Hand der Perikope Eph 152 die besondere als Aufdeckung des menschlichen Herzens, als berwälti-
Art der Verkündigung durch Gebet un Lied behandelt, gun durch die Wahrheıit, die den Menschen wieder den
und eısen 1Ur aut den etzten Abschnitt hin, dem von Stand des Geschöpftes führt, das VO  3 Gott un: Gott

Kor 14, 2 I her VO  3 der „prophetischen ede“ der ebt.
. korinthischen Versammlung die Rede ı1STt Es wird QEZEIST, Schlier hat celber den Vorwurt abgewehrt, als bedeute

daß diese prophetische ede „dem, W as WIrLr Predigt neN- diese Ausrichtung der Predigt auf den Menschen, „dafß
nNCN, nahesteht“ (S 54) Auch 1er wırd Man, Miı{f8- der Prediger ıIMNM:! NUur VO: Menschen und seiINETr ‚Sıtua-
verständnisse verhüten, betonen MUSSCH, daß icht tion‘ spricht. Er kann ıJa VO Menschen Sar nıchts SagcCNh,
eLiwa2 1nNe theologische Abhandlung ber „Wort (Gottes wenn ıcht VO  3 Gott und seinem Handeln M1t unls

oder Sar ber das Amt der Verkündigung gegeben WeI - Jesus Christus redet.“ Wohl aber bedeutet CS,
den soll und gegeben werden annn Gemä{ß dem besonderen Cr, daß es dem Prediger (Gottes willen den
Charakter der Perikope wird zunächst VO Charisma der Menschen geht, da{fß dieser sıch durch den Prediger vonmn

prophetischen ede des einzelnen gesprochen („der ıcht Gott ı seiINer jeweıligen Sıtuation wesentlich angesprochen
einmal der tür die Gemeinde Sanzen Verant- erfährt“ (S %: Eın anderer Finwand könnte vielleicht
wortliche sein braucht, der reıilich IMMCLI, WIC WIr dahin gehen, da 1er die Sprache Theologie der

_ hörten, ‚nach Maßgabe des Glaubens‘ reden hat“ 5  % „Krise“ gesprochen wiırd, gleicherweise der Pre-
62) diger w 1e die Gemeinde überfordert würde. ber ec1in sol-

cher Einwand würde VO  3 der verkümmerten ormDas WOort als Aufdeckung des erzens heutigen „nichtssagenden Predigt ausgehen un
diese Zu Ma(lstab machen Wır kommen ıcht daranDıie wichtigste Erkenntnis dieser Auslegung ergibt sıch A2US

dem 1er WIC oft Neuen Testament verwandten vorbei, daß das Wort Gottes neutestamentlichen Ver-
Wort „aufdecken“. „So verstanden IST das prophetische ständnıs diesen Charakter der Kriısıs hat Wenn die DC-

Reden un also das eigentümliıche und  1 VWesen der forderte Gewissenserforschung tief ansetzt, Namll-

. Predigt: Einbruch ı den unzugänglichen Bereich des sich lıch ZUr Besinnung auf den logos LOU theou, auf das Wesen
ständiıg Verhüllenden, der Unwahrheit des Lebens, un der apostolischen Paraklese führt,;, IMNusSsen sıch dann iıcht

Überwindung des Siıch-Verschließenden durch das ffen- solche un ähnliche Forderungen für die Predigt ergeben?
( ba barende. SO verstanden hat das prophetische Reden un Würde sıch damıt aber ıcht auch das eigentliche un

also die Predigt Anteıl dem Vorgang der Wahrheit,; wahre „Mysterium des Worts erfüllen?

Aus der Okumene
Bedürtfnis nach brüderlicher Solidarität nochTheologische Prinzipienevangelischer Politik Wıillen. Soweit die öftentliche Aussprache VO  e} Polı-

Die lutherische Lehre VO  > den „ZWEel Reichen” tiıkern bestritten wurde, bleibt S1IC allerdings noch
Seit den etzten Wahlen ZU Deutschen Bundestag be- Vordergründigen, SOZUSAgCN Bereich des Moralischen.
steht aum C1M Zweıfel, daß die politische Zusammen- 1ne der Ursachen dafür 1STt die Direktionslosigkeit und
arbeit der Christen notwendig un daß S1IC möglich 1ISTt, Unsicherheıit, w1e sS1e siıch gerade Raum der protestan-
Die großzügigen Erklärungen- VO  =) Dr. ermann FEhlers tischen Ethik emerkbar macht Künneth, „Politik
un Dr Eugen Gerstenmaıler sind ebenso uNnVCrSCSSCH WI1C „wischen Dämon und Gott Y Lutch Verlagshaus Berlın,
Asmussens 14 Punkte Es fehlt auf beiden Seıiten weder 1954 80O 5 Sıe ertüllt Theologen W Ie Helmut


